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Morgen-Ausgabe. 


Das Attentat auf Präſident Garfield. 


Ueber den Zuſtand des Präſtdenten Garfield 
find im Laufe der letzten vierundzwanzig Stunden 
eine Reihe von Depeſchen aus Waſhington einge- 
troffen, welche, da ſie nur der jewetligen Situation 
entſprechen, zum Theil mit einander in Widerſpruch 
Während die wenige Stunden nach dem 
Mordanfall ausgegebenen Telegramme auf das in 
einer Stunde bevorſtehende Ableben des Präflden- 
ten vorbereiteten, geben die geſtern eingetroffenen 
Nachrichten der Hoffnung auf Wledergeneſung Ieb- 
haften Ausdruck, welche jedoch durch die ſoeben 
ausgegebene Depeſche wieder herabgeſtimmt wird. 


ſtehen. 


Die letzten eingegangenen Bulletins lauten: 

Waſhington, 3. Juli. 
Vormittags 10 Uhr. 
ruhigem Schlaf erfriſcht erwacht. 


Wiederherſtellung Raum. 
Waſhington, 3. Juli, Abends. 


ruhiger. Er klagt über Schmerzen 


zur Kouſultation nach Waſhingron berufen worden 


Ueber den Vorgang ſelbſt giebt das von dem 
Staatsſekrrtär des Auswärtigen Blaine an die 
Vertreter der Union im Auslande gerichtete a 
A= 
nach war der Präſident in Begleitung Blaine's 
ſokeben vor dem Vabug 181 und — 
topp, grasfahren.: beide, hatten den Wagen noch 
1 nit verlaffen, als zw ) Schüſße ſchnell later ein- 
Die Feuerwaffe, welche der Mörder 
benutzt, war ein Revolver von großem Kaliber. 
Die eine Kugel drang dem Präſidenten in den 
Arm, die andere zwiſchen der zehnten und elften 
Rippe rechts von der Wirbelſäule in den Körper, 
wobei fie durch die unterſte Partie der rechten 
Lunge und der Leber gegangen iſt und ſich ſchließ⸗ 
lich in dem vorderen Theile des Unterleibes feit- 


gramm bis jetzt den aus führlichſten Bericht. 


ander fielen. 


geſetzt hat. 


Die erſte Hilfeleiftung erhielt General Gar- 


field in einem Privatzimmer des Stations gebäu⸗ 


des, von wo er einige Zeit darauf nach dem 
Nach längerer 


Weißen Haufe übergeführt wurde. 
Ko ſultation beſchloſſen die herbeigerufenen Aerzte, 
von einem Verſuche, die Kugel herauszuziehen 
abzuſtehen, da deren vermuthlicher Sitz nicht notf- 
wendigerweiſe die ſchlleßliche Geneſung verhindere. 
Der Präſident blieb trotz der ſchweren Verwin⸗ 
dung bei vollem Bewußtſein und verlangte, Haß 
ſeine Gemahlin, welche in dem Seebade Longbronch 
zur Kur weilt und die er hatte über Sonntag be- 
ſuchen wollen, zu ihm gerufen werde. Frau Gar- 
field iſt auch ſofort per Extrazug an das Kran⸗ 
kenbett ihres Gatten geeilt. 

Was den Urheber der blutigen That betrifft, 
ſo iſt derſelbe franzöſiſcher Abſtammung, heißt 
Charles Julius Guiteau, wurde in Illinois gebo- 
ren, war Mitglied der Oneida-Gemeinſchaft, dann 
unbeſchäftigter Advokat in Chicago. Wie es heißt, 
war derſelbe einige Zeit im amerikaniſchen Konſu⸗ 
lat zu Marſeille angeſtellt; kehrte jedoch vor Kur⸗ 
zem nach Amertka zurück, in der Hoffnung, zum 
Konſul in Marſeille ernannt zu werden. Präſi⸗ 
dent Garfield ſoll ſeine Bewerbung abſchläglich 
beſchleden haben, in Folge deſſen Guiteau die 
unſelige That geplant und ausgeführt hat. Er 
wird als ein grundſatzloſer Abenteurer bezeichnet, 
der um jeden Preis berühmt werden wollte. 
Diem verwundeten Präſidenten find von allen 
Seiten Belleidsbezeugungen zugegangen. Der 
Marquis of Lorne, Schwlegerſohn der Königin 
Victoria und General - Gouverneur von Kanada 
telegraphirte ſofort an den Staateſekretär Blaine 
und drückte feine wärmſie Sympathie für den 
Präſidenten und ſeine Familie aus, Lord Granville 
ließ durch den Geſandten Thornton das Beileid 
des Kabinets von St. James aus drücken. Das 
Geſammtminiſterium iſt ſeit Sonnabend im Weißen 
Hauſe verſammelt, der Vlzepräſident General Arthur 
aus Newyork eingetroffen. Ihm fällt bis zur 
Wiederherſtellung Garſielde die Vertretung deſſelben 
zu, für den Fall des Ablebens des Präfidenten tft 
Arthur der verfaſſungsmäßige Nachfolger bis zum 
Ablauf der Präſidentſchaftsperlode. 

Garfield hatte ſeit ſeinem Amtsantritt mit 
einer Legion beutegleriger Aemterjäger zu kämpſen, 
daß er dabei die Wünſche und Forderungen einiger 
der hervorragendſten Parteiführer unberückſichtigt 
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Bulletin von 
Präſident Garfield iſt nach 
Die Beſſerung 
in feinem Befinden giebt der größten Hoffnung auf 


Nach 
dem heute Abend ausgegebenen Bulletin iſt der 
Zuſtand des Präfidenten weniger günſtig, un⸗ 
im Fuß. 
Zwei Aerzte aus Newyork und Philadelphia find 


ie 


laſſen mußte, hat ihm zahlreiche perſönliche Fade 
gemacht, von denen viele wünſchten und hofen, 
daß feine Präſidentſchaft durch irgend ein Ereiuß 
abgekürzt werden möchte. Als Garfield vor einen 
Wochen in Folge der fortwährenden Aufreguren 
erkrankte, wagten ſich derlei Wünſche und Fff⸗ 
nungen ungeſcheut an die Oeffentlichkeit. Ger 
der energiſchſten Parteigänger Conklings fol eim 
Interwiewer auf die Frage: ob eine Löſung er 
Situation demnächſt zu erwarten ſei? wie unlägſt 
in einer amerikaniſchen Zeitung zu leſen war, le 
Antwort gegeben haben: Nein, die einzige Mg⸗ 
lichkeit wäre der plötzliche Tod des Präſtdenn 
Garfield, daun wäre Conkling all right.“ Alr⸗ 
dings wäre, wenn der Präſtdent jetzt ſterben ſole, 
der gewaltige Exſenator von Newyork der Man 
der Situation. Der Bizepräfident Arthur iſt eie 
Kreatur Conklings und würde, wie die Dine 
augenblicklich liegen, nichts welter ſein, als eie 
Marionette der Grantilique, die kein anderes Zel 
hat, als ſo ſchnell als möglich wieder an die ge⸗ 
füllten Krippen zu gelangen. 

Das letzte Telegramm lautet: 

Waſbington, 4. Juli, Nachts. Das 
Bulletin von 1 Uhr Morgens lautet: Da Pri⸗ 
ſident Garfield vollſtändiger Ruhe bedarf, werden 
die Aerzte vor 7 Uhr Morgens keine Unterjuchuig 
der Wunde vornehmen. sa 

* 5 * zn 5 
Der Mörder Charles Guideau war von dem 
bisherigen amerikaniſchen Konſul in Marſeille, 
Mr. Gould, im dortigen Honſulat angeſtellt wor⸗ 
den. Die Kenniniß der beiden für daſſelbe maß⸗ 
gebenden Sprachen hatte den in den Vereinigten 
Staaten naturalijirten Franzoſen für einen ſolchen 
Poſten beſonders geeignet erſcheinen laſſen. Gui⸗ 
deau hatte anfänglich den Pflichten ſeines Amtes 
zu genügen verſtanden, ſich ſpäter jedoch durch 
Neigung zum Trunk und als Folge davon durch 
Aeußerungen von Rohheit mehr und mehr mißlie- 
big gemacht. Dennoch glaubte er, in gänzlicher 
Verkennung dieſer Vorausſetzungen, Anſprüche auf 
den wichtigen Marſeiller Poſten gewonnen zu 
haben, und er begab ſich nach Waſhington, um 
dieſelben dort geltend zu machen. Er erfuhr e⸗ 
doch daſelbſt bald nach feiner Ankunft die Nah⸗ 
richt von den anderweitigen Verfügungen des 
Staatsſekretärs reſp. des Präſidenten und bemülte 
ſich daun — aber vergeblich — eine Aenderung 
der erfolgten Nomination oder die Zuertheilung 
eines anderen Konſulats herbeizuführen. Der ⸗ 
griff auf en Präſidenten war die Folge bider 
Enttäuſchun gen. 

Guldeau hat ſich für die Ausführung feies 
verbrechtriſchen Planes den Augenblick der Abriſe 
des Präſidenten nach Long-Branch gewählt. Loig⸗ 
Branch iſt ſeit einer langen Reihe von Jahen 
der vornehmſte Seebadeplatz der Vereinigten Sta ⸗ 
ten. Es liegt im Staate New⸗Jerſey, am athn⸗ 
tiſchen Ozean und iſt von Newyork in kaum an⸗ 
derthalb Stunden zu erreichen. Mit Vorliebe vird 
er, ſeitdem Präſident Grant Beſitzer einer ihm ge 
ſchenkten Villa daſelbſt geworden iſt, von den 
Parteipolitikern aufgeſucht und manche bedeutuigs⸗ 
volle Frage der amerikaniſchen Politik hat dort 
ihre Löſung oder Verwirrung gefunden. Es iſt faſt 
trad tionell geworden, daß die amerikaniſchen Srä- 
ſidenten ihre Sommer-Villeggiatur an dieſem Jaft- 
lichen Strande nehmen, gaſtlich im großen Anne 
des Wortes, denn der ganze, langgezogene Stand 
macht den Eindruck eines einzigen Gaſthofes von 
ganz ungeheuren Dimenſlonen. Wir bei uns ver- 
mögen uns von den Dimenſtonen der Hotels aum 
eine Vorſtellung zu machen, da uns für den Ver⸗ 
gleich hier jeder Anhaltspunkt fehlt. Frau Gar⸗ 
field weilt ſeit zwei Wochen in Long-Brand, und 
zwar war ſie während der letzten Tage von einem 
leichten Unwohlſein befallen. Der Präſident vollte 
deshalb den Sonntag zu einem Beſuche ba ihr 
benußen. (Man erreicht Long⸗Branch von Wa⸗ 
ſhington in etwa 5 Stunden). Da man mit dem 
Präfldenten angenehmer fährt, als unter gewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſen, vielleicht auch um ihn nicht 
aus den Augen zu laſſen, hatten ſich ihm etliche 
Mitglieder des Kablnets, in erſter Linie Staats- 
ſekretär Blaine, angeſchloſſen, der als Augenzeuge 
der Kataſtrophe dem Präſidenten auf dem Bahn⸗ 
hofe der Potomac- und Baltimore - Bahn zur 
Seite war. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Juli. Das über das Befinden 


uftag, den 5. Juli 1881. 
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Ihrer Majeſtät der Kalſerin und Königin geſtern ] „Newpork Herald“, Avenue de V’Oper 
(Sonntag), Vormittags 10 Uhr, ausgegebene] der hier ſo zahlreichen Amerikaner 4 — Pen 
Bulletin lautet: ſtatt. Auf dem Balkon des amerikaniſchen Klubs 
Was das Uebel betrifft, welches die Opera- iſt das Sternenbanner mit einem Trauerflor halb 
tion erforderlich machte, ſo iſt der Verlauf der aufgezogen. Der Präflvent der Republik, ſämmt⸗ 
Heilung durchaus zufriedenſtellend. Dagegen tra- liche Minifter, die Botſchafter, Geſandten und zahl⸗ 
ten geſtern gegen Abend nervöſe Athembeſchwerden] reiche Perſonen der verſchiedenſten Nationen haben 
auf, welche Ihre Majeſtät in hohem Grade be ſich auf der amerikaniſchen Geſandtſchaft eingeſchrie⸗ 
läſtigten und die Nacht unruhiger geſtalteten, als] ben. Alle Journale geben ihrer Entrüſtung über 
die beiden vorhergehenden. Gegen Morgen min- den Mordverſuch Ausdruck. 
derten ſich dieſe Erſcheinungen, und nach Aufnahme — Der Bunde 
von Nahrung it das Allgemeinbefinden zur Zeit] Arbeiten in fallen 40 0 r A 
ein befriedigendes. ſoll in der nächſten Woche eintreten. Am Sonn⸗ 
Nach dem heute ausgegebenen Bulletin find | abend beſchäftigte ſich der Bundesrath mit dem 
ſowohl das Allgemeinbeſinden Ihrer Maſeſtät der Beſchluſſe des Reichstags, die für den Deutſchen 
Kaiſerin und Königin, als auch die Fortſchzitte in Bolkswirthſchaſtsrath geforderte Summe zu ſtrei⸗ 
der Heilung der Wunde befriedigend. chen. Es wurde beſchloſſen, mit Rückficht auf den 
— In den letzten Tagen find, wie man frühen Zyſammentritt des Reichstags die Publika- 
mietbeilt, Gutachten und Berichte bezüglich der Er-|ton der Verordnung betreffs der Errichtung des 
bauung des Reichstagsgebäudes auf dem Anczynort- Volkswirthſchaftsraths zu vertagen, vorbehaltlich der 
ſchen Grundſtück am Koͤnigeplatze eingefordert bezw.] Wiedereinbringung der betr. Etatspofition im näch⸗ 
erftattet worden. Uebrigens ſoll demnächſt derſſſten Jahre. Danach if alſo die vom Fürſten 
Umbau eines Flügels der alten Porzellan-Manu- | Bismarck in's Auge gefaßte Eventualität, die in 
faltur beginnen, der bisher dem Gewerbemuſeum] Rede ſtehende Körperſchaft aus anderen au 
überwieſen war, um dort Dienftwohnungen für] ſtehenden Fonds zu dotire 
den Büreaudirektor und andere Beamte des Reichs-] reſtirenden Berathungsgeg 
tages herzuſtellen. @ welche zumetſt Auefüh 
Die Ausſichten des e chetagsbaues geben] vom Reichstage beſchloſſenen G 


der liberalen] ſchen Fragen betreffen 


gleichen Schritt mit den Aue? cſetzen und techni⸗ 


* Intereſſes. D iin. * 
und nationalen Parteien. Kin! ve und Ul-] Intereſſes. Der Vorſſtzende Staatsſekretär Ri 
tramontane werden ein Reich “ Fig, ude nich 1] Bötticher tritt feine Urlauber r gleich aa 42 u 
‚errichten + nach den Gründen braust 5 Vertagung an 8 A 
erſt zu ſuchen. 8 


In der legten Zeit ſind wieder 
einige Bauplätze aufgetaucht. Bewoß er des Nord⸗ 
diſtriktes möchten das Parlamentshaus dorthin ver⸗ 
legt haben, um ihrem Stadttheil dannt zu Hülfe 
zu kommen. Andere Stimmen erheben ſich für 
den Platz, wo das Joachimsthalſche Gymnaflum 
ſich früher befand. Neuerdings hört man die Ar- 
tilleriekaſerne nächſt der Kantianbrücke und Stadt⸗ Ausland. 
bahn als ausſichtsvollen Bauplatz rühmen. Wir Paris, 1. Juli. Die gambettlſtiſchen Wahl ⸗ 7 
glauben im Augenblick nur an die Gewalt der komitees halten ſchon feit längerer Zeit ſich vorbe⸗ 
bemmenden Mächte, zweifeln aber nicht, daß auch reitet in Ausſicht auf die Annahme der Liſten⸗ 
der Tag kemmen wird, wo die Ideen, welche im wahl. Da der Senat aber dieſelbt verworfen hat, 
Jahre 1871 den Bau eines Reichetagsgebäudesſſo wurden ihre Kombinationen geftört und die 
beſchließen ließen, wieder mächtig genug find, um] Opportuniſten mußten ihre Taku ändern. Sie 
das Netz von Jutriguen zu durchbrechen, in wel- entwickeln aber ſchon jetzt eine Thätigkeit, welche 
chem der Bauplan im Augenblick ausſichtslos ver-| bei den „Gemäßigten“, für die Herr Ferry neu⸗ 
ſtrickt if. lich in ſeiner Rede zu Epinal eintrat, Bedenken 

— In Berlin wurde die Nachricht von dem erregen muß. Man hatte im Palais Bourbon in 
Mordverſuch auf Präſtdent Garfield erſt gegen neun] Aue ſicht auf die Liſtenwahl tüchtig vorgearbeitet 
Uhr Abends bekannt; fle erregte in den Kreiſen,] und Verſprechungen abgegeben, welche der Beſchluß 
in die ſie noch dringen konnte, eine lebhafte Er- des Senats unerfüllbar machte. Aber man iſt 
regung. Der Geſandte der Vereinigten Staaten, ſchon aufs Neue an der Arbeit, die Wahlbezirke 
Herr White, erhielt zahlreiche Zeichen der Theil] werden eifrig ſtudirt und für viele derſelben find 
nahme und Sympathie für den verwundeten Prä-] die gambettiſtiſchen Kandidaten ſchon gefunden. 
ſidenten. Den amertkantſchen Diplomaten find, wie] Dieſer Thätigkeit gegenüber thun die „Gemäßig⸗ 
man der „N.-Z “ berichtet, außer der Depeſche des ten“ der Herren Ferry und Grevy bis jetzt nichts 
Staatoſekretärs Blaine offizielle Mittheilungen über] und verlieren koſtbare Zeit. Der Miniſterpräſident 
den Zuſtand der Wunde nicht geworden. feht fein Wahlprogramm ſogar von denen feine 

In Paris erſchienen Sonnabend gegen 8 Uhr] Kollegen gefährdet, welche wie die Herren Cazot, 8 
auf den Boulevards und in den Faubourgs eine] Conſtans und Farre ganz bereit find, die von E 
Schaar von Zeitungeverläufen mit dem Schreie] Herrn Gambetta gewählten Kandidaten zu unter⸗ + 
„Lassassinat du Président de la République — [ftügen. Herr Conſtans als Minifter des Innen 
des Etats Unis“ und ſetzten im Augenblick meh- übt einen gewaltigen Einfluß aus durch ſeine vie⸗ 
rere Tauſend Exemplare des bonapartiſtiſch⸗demo- len Beamten und Herr Cazot als Juſtizminiſter 
kratiſchen „Peuple Français“ ab, welches dieſe] ebenfalls. So wird die Wahlperiode unter ſonder⸗ 
Schreckensnachricht wie folgt mittheilt: „Ermordung baren Umſtänden beginnen: drei Miniſter werden 


ſchüſſe wird diesmal mit beſonderem e 2 
gegengeſehen. ahl . 
5 man ſich erinnern wird, einigermaßen 95 l 
stöfe Einſtüſſe geltend, gerichtet auf die ei 
gung ſolcher Bevollmächtigten, welche der freihänd⸗ 
leriſchen Richtung zuneigten. 


des Präſtdenten der Republik der Vereinigten] gegen die gemäßigten oder unabhängigen Kandi⸗ 
Staaten! Wir erhalten ſoeben eine entſetzliche] daten, welche dem Miniſterpräſidenten und dem 
Nachricht. Der General Garfield, Präſident der] Präfldenten der Republik genehm find, für die 2 


Republik der Vereinigten Staaten, iſt ermordet] Kandidaten des Herrn Gambetla wirken. Wenn 
worden. Man hat auf ihn in nächſter Nähe mit] die Gemäßigten bei den Wahlen unterliegen, ſo 
einer Flinte geſchoſſen. Der Murder iſt verhaftet. | haben fie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, da fie ihren 
Das Entſetzen unter der ame aniſchen Bevöl-] Gegnern bereitwillig die Waffen in die Hand ge⸗ 
kerung iſt ungeheuer. Man len noch nicht den] geben haben. 9 
ss 45 Verbrechens. Wi erwarten jeden London, 1. Jult. Aus der geſtrigen Sing ” 
Augenblick vollſtändigere Nachrichten über dieſes] des Unterhauſes iſt noch Einiges über Tunis nach⸗ 4 
unheilvolle Ereigniß.“ Erſt ſpäter traf dann ein] zutragen. In Erwiderung verſchiedener Anfragen 
Telegramm der „Agence Havas“ ein, daß die] Wolffs über tuneſſſche Angelegenheiten verneint 7 
Wunden des Generals Garfield nicht tödtlich ſind.] Dilke die Frage, ob bereits irgend ein Abkommen : 
Die „N.-Z.“ erhält folgende Depeſche: geſchloſſen worden, demzufolge tuneſiſche Untertöa- 
Paris, 3. Juli. Der Nachricht über den] nen und Intereſſen in England von dem Schutze 
gegen den Präſidenten Garfield unternommenen] des tückiſchen Botſchafters und der Konſuln auf 3 
Mordverſuch wurde hier im Publikum geftern Abend] den des franzöſtſchen Botſchafters übertragen wor⸗ 
zunächſt gar kein Glauben geſchenkt, da nur ein] den ſelen. Die Frage, unter welche Jurlsdiktion 
durch feine Alarmnachrichten bekanntes Blatt die- tuneſiſche Unterthanen und Intereſſen auf ottoma- 
ſelbe veröffentlicht hatte. Erſt gegen Mitternacht] niſchem Territorium geſtellt werden würden, ſei | 
wurden authentiſche Telegramme in den Klubs be- zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und ber Pforte 
kannt. Heute Morgen fand auf der amerikaniſchen] zu erledigende; doch müſſe man ſich erinnern, daß 
Geſandtſchaft und in den hieſigen Bureaur des! der Sultan die Stellung Frankreichs in Tunis 


nicht anerkannt habe. Wolff kündigte an, er würde 
mit Rückſicht auf die wichtigen Völkerrechtsfragen, 


5 die durch die von Frankreich in Tunis eingenom⸗ 


mene Stellung entſtanden ſind, nächſten Montag 
den Premier interpelliren, ob es die Abſicht der 
Regierung ſel, die Initiative zur Einberufung einer 
Konferenz der Großmächte zur Löſung der verſchie 
denen, aus der franzöſiſchen Okkupation von Tunis 
erwachſenen Fragen zu ergreifen. R. Bourke kün⸗ 
digt an, er würde nächſten Montag die Regierung 
um Vorlegung des zwiſchen der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung und der Pforte gepflogenen Schriſtwechſels 
in Betreff von Tripolis, insbeſondere mit Bezug 
auf die Landung türkiſcher Truppen in Tripolis 
erſuchen, und anfragen, ob die britiſche Regierung 
mit Frankreich über den Gegenſtand in Schrift- 
wechſel ſtehe. Auf eine Anfrage Lord Bective's 
erwidert Dilke, er wiſſe nichts davon, daß der 
franzöſi ſche Miniſterreſident in Tunis, Rouſtan, ge- 
wiſſe Perſonen, die in Unterhandlungen wegen des 


ir Ankaufs großer Güterkomplexe in Tunis ſtehen, 


benachrichtigt habe, daß künftighin kein Grundbeſitz 
in Tunis ohne feine Einwilligung veräußert wer 
den dürfe. Er wolle indeß Erkundigungen ein- 
ziehen. 

London, 1. Juli. Es iſt ein Glück, daß die 
Straßen Londons augenblicklich von der Juliſonne 


7 beſchlenen und nicht von einem Dezembernebel ver- 


5 dunkelt werden, ſonſt würde der eben ſtattgefundene 
2 Eiſenbahnmord und das geheimnißvolle Verſchwin⸗ 
den des Thäters in den unergründlichen Tiefen der 
engliſchen Rieſenſtadt gar ſeltſame pſychologliſche 
Blaſen auf der Oberfläche erzeugen. Die Seele 
Londons, ſeine denkenden und fühlenden Einwoh- 
ner, ſind lebhaft erregt, und wie immer, wenn der 
im Straßengetümmel ſtets nervös erhaltene Zuſtand 
friſche und plötzlich anretzende Nahrung erhält, 
überſtürzen ſich die Vermuthungen, erhitzt ſich die 
allgemeine Phantaſie und Schreckensgebilde werden 
5 erzeugt, die das Individuum irre führen. Als 
En vor Jahren der dunkle Mord der Great Coram 
„Street auftrat, meldeten ſich im Laufe der Unter⸗ 


— TE 


ii bel näherem Zuſehen nur an Halluzingſlic, gan 
12 welche die allgemeine Furcht zu Verben .,) 9 
4 trüdenden Winter⸗Atmoſphäre ee 3 
BR: Die neueſte Unthat hat, dank vid leicht, „t tötte- 
er niſch heiteren Himmel, bis“ ſotzt keln“ Frartigen 
aber es, zatet lang⸗ 
auf den Mörder 


85 Auswüchſe zur Folge gehabt ; a 

. ſam, und wenn die Treiblagd 

en noch lange fruchtlos 

giſche Rückſchlag ſchon nn 
n i 

wabnſinni erklärt wird. eln eisherlger Lebens, 
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won Er dem Sid 


von 9 chtsliteratur. Bor bret Jahren be⸗ 
hi . ne Verwandten (eine Jamie Stanton, 
Het er wohnte) feinen Vormund, ibm eine 
ne Erbſchaft von 200— 300 L. zu überlaſſen, 

um nach Auſtralten auszu wandern, vermuthlich, um 
ihn damit für immer los n werben. Er ging 
auch nach Auftralien, keyrte aber ſchen nah Jah. 
reofriſt zurück und war feitbem fleis ſeltſam wech 
ſelnd in feinen Gemütbsſtimmungen, bald verdroffen 
und tiefſinnig, bald heiter und mitthellſam. Er 
beſchäftigte ſich eingehend mit literarlſchen Arbeiten 
und war der Verfaſſer einer Reihe von dramati 
ſchen Stücken, die ziemlich alle zurückgewieſen wur⸗ 
den. Bemerkenswerth iſt, daß fein Vater, der vor 
zwet Jahren ſtarb, an Gehirnerweichung zu Grunde 
ging, daß ferner ſein Großvater an offenkundigem 
Wahnſinne litt. Von feiner mütterlichen Seite her 
ſtammte Arthur Mapleton aus ſehr guter Familie, 
deren Mitglieder hohe Staatsämter bekleideten; 
"fein Großvater war ein hoher Offizter. Sein Ba- 
ter hatte in der Marine gedient und dann einen 
Magiſtratspoſten in den Kolonien übernommen, 
von dem er ſich mit Hauptmannsgehalt zurückzog. 
Seines Vaters Schweſter beſitzt ein ziemlich großes 
Vermögen und wohnt im Weſten von England. 
Die Nachforſchungen nach Mapletons Verbleib ſind 
bis heute Morgen um 10 Uhr fruchtlos geblieben. 
Nicht weniger als vier Individuen wurden geſtern 
ſeſtgenommen, auf die feine Beſchreibung paßte; 
doch gab man ſie nach Feſtſtellung ihrer Identität 
wieder frei. Hier und da wird die Vermuthung 
laut, daß er ſchon Selbumo d begangen, oder ſei⸗ 
nen Wunden erlegen ſei, da die Aerzte vom Ho- 
ſpital in Brighton erklärten, dieſelben ſeien bel 


Gehirn verletzt ſei. 
TJInm unterhauſe brachte Sheridan geſtern die 
Frage wegen nothwendiger Aenderungen in den 
Etiſenbahnwagen vor; der Präſident des Handels. 
aðmtes, Chamberlain, erklärte indeſſen, daß die 
London- und Brightonbahn ſchon die beſten Ver⸗ 
bindungsmittel zwiſchen Publikum und Schaffnern 
beſize, die Anbringung von fortlaufenden Tritt- 
brettern würde eine Aenderung in Brücken- und 
Taunnelvorrichtungen bedingen, während das Pu- 
bllkum ſelber ſich über die gewünſchten Glasfenſter 
in den verſchledenen Kupecs eines Waggons be- 
ſchweren dürfte. (K. 3.) 
d 


Provinzielles. 


r 5 Stettin, 5. Jull. Erfährt der Handlungs- 
bien nach erfolgtem Engagement eines Handlungs- 


u 
4 n 


ſuchung eine Menge von Perſonen als Thät: u . Frick, erhält man den Eindruck, daß hier eine 


e 8 


bleibt, wird ſich der pſycholo⸗ mettiſch waren; es zeigte nämlich der in Rel- 
Einftwetlen gilt |tafeenflon nachfolgende Thell eiue dunkle, ſehr tiefe 
daß Arthur Lefroy Ma⸗ 


ak dieſe Auffal "0 Von Jugend auf folgen; ſollte er verſchwinden, fo hätte man auf 


Etie zu ſchliehen ader . 


€ Vorliebe füt dir juß ſtiſche Laufdag f 
1 3 4 22 pin 
n ‚ fein Taſchengel hauplſächlich auf den] Schweifes rotirt. An der Wiener Sternwarte 1 


mit ſenſattonellem Erfolge gegebene Luſtſpiel Sar- 
dou's „Cyprienne“ (Divorcons) auch hier fi | Geſumme und Gewirre unſerer Ballnachte, nicht 
gleicher Aufnahme zu erfreuen haben. 


Re mangelnder Vorſicht ſehr gefährlich, indem das in de 


Verhandlung kam, gewann dadurch an Intereſſe, 
daß außer Herrn Rechtsanwalt Dr. Treptow] Wünden ſaßen etwa zweihundert ſtumme Peiſonen, 
von hler auch Herr Rechtsanwalt Thelen aus darunter zartgebaute, himmliſch ſchöne Mädchenge 
Berlin zur Vertheidigung der Angeklagten, Frau ſtalten, gar reizend anzuſchauen. Wohl 1 Stunde 
Kaufmann H,, erjchien. 
durch eine am 14 Dezember v. Js. von Berlin ſen haben im düſteren Schweigen 
aus an den Kaufmann P bierſelbſt abgeſandte [ntıten die Zigeuner ein Muſikſtück, das ſtieg zu 
Poſtkarte den Letzteren beleidigt zu haben, indem 
Ne ihn darauf des Meineids beſchuldigte. 
Verleſung der Anklage ergriff Herr Rechtsanwalt] ſich ein junger Lieutenant ein Herz, ſtellte ſich in 
Thelen das Wort und machte auf Grund des § 7 die Mitte des Saales und rief den Zigeunern zu: 
der Strafprozeßordnung die Einwendung der Un⸗ 
zuſtändigkeit des hieſigen Gerichts, indem er aus- | Eröffnung des Balles. 
führte, daß in demſelben Augenblick, als die Karte hing auch ſchon an einer kleinen, runden, braunen 
in Berlin zur Poſt gegeben worden, die jetzt zur] Dame und ſtolz ſchmetterte er es unter die Gäſte: 
Beſtrafung geſtellte That begangen worden jet. 
8 Dieſelbe müſſe deshalb auch in Berlin abgeurthellt nute; die Herren rührten ſich nicht von der Stelle 
gebilfen, daß dieſer fi in einer früheren Stellung werden 
EN neblichkeiten habe zu Schulden kommen laſſen, jedoch nicht bei, da er die Strafthat erſt dann als] Das einſchichtige vis-A-vis ſuchte und ſuchte nach 
ſo kann nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts ausgeführt anſah, als die Karte dem Adreſſaten feinem zweiten Tänzerpaare, aber es hätte bet um⸗ 
dr vom 21. Mat 1881 darin unter Umſtänden ein | eingehändigt wurde. 
Grund zur vorzeitigen Entlaſſung (ohne vorgän- klagte erklärte, den Beweis der Wahrheit für das] nen. Das erſte Menſchenpaar war nicht verlaffe- 


auf d. Karte Angeführte antreten zu wollen, 
wurde le Verhandlung behufs weiterer Zeugenver⸗ 
nehmuß vertagt. 

A.gen fahrläſſigen Verkaufs von gefälſchten 
Lebensitteln wurden, wie wir mitgetheilt, vor 
kurzer zeit verſchiedene Kaufleute und Händler 
durch as Schöffengericht mit Geldſtrafen belegt, 
weil e ſogenanntes Chokoladenmehl verkauften, 
welche nach dem Gutachten des Chemikers Benſe⸗ 
manneinen Zuſatz von Farbſtoff hatte und des⸗ 
halb s gefälſcht zu betrachten ſei. Vor der 
Strafmmer des Landgerichts, als Berufungsin⸗ 
ſtanz, var geſtern in derſelben Sache Termin an- 
beraut und ſtanden ſich in demſelben die Gut⸗ 
achten der beiden Chemiker Benſemann und Dr. 
Pabſ gegenüber, indem erſterer eine Fälſchung als 
vorhiden erklärte, während letzterer dies beſtritt. 
Der berichtshof erkannte auf Vernichtung des erſt⸗ 
richten Erkenntniſſes und Freiſprechung der 
Anglagten. 

— Elyſium Theater.) Der Er- 
folgden das Künſtlerpaar Emil Thomas und 
Fral Betty Thomas -Damhofer bei ihrem 
erſte Auftreten in der mit Kuplets, Liedern, Duod- 
libet Tänzen und dergl. mehr ſo ungemein reich 
geſpten Poſſe „Luftſchlöſſer“ am Sonn- 
tag wongetragen, läßt ſich faſt kaum in Worte 
kleid, läßt ſich nur ſchwer ſchildern. Das war 
kein geifall mehr, den die Gäſte gehabt, das war 
ein enetiſches Zujauchzen, ſobald fie auftraten, 
ſobo ſie abgingen. Jetzt begreifen auch wir die 
Benitung des auf allen Hof- und allen ſonſtigen 
Bülen Deutſchlands feſtbegründeten und mit Recht 
jo ſchgefeterten Namens Emil Thomas. Möge 
der ſeehrte Leſer es uns erlaſſen, die faſt zahlloſen 
Hewrrufe zu beziffern, denen das Künſtlerpaar 
wier und immer wieder nachkommen mußte, oder 
gar von der Poſſe ſelbſt und deren Handlung 
irgid etwas zu erzählen, wir haben nur Emil 
Thmas und deſſen ſchöne Partnerin, Frau Betty 
Thmas⸗Damhofer geſehen, und dies veranlaßt 
un überzeugend auszurufen: Gehet hin und thuet 
begleichen, es wird Euch nicht reuen! 

— In der Woche vom 27. vor. bis 3. d. 
M find bei der königl. Polizei⸗Direktion angemel- 
det: Als gefunden: 1 große vrrſchloſſent 
Di rann — 1 Neues Teftament — 1 Taſchen⸗ 
meſſer mit 2 Schneiden und gelber Schale — 1 
Wagenſpannkette — 1 Bund (6) kleine Schlüſſel 
am Ringe — 1 gr. lederner Maulkorb — 1 
blauer baumwollener Schiem — 1 Kanarienvogel 
— 1 Päcchen weiße Baumwolle — 1 weiß⸗ 
ba mwollener Strumpf — 1 Entreeſchlüſſel — 
1 Kanarienvogel — 3 Säcke mit ca. 100 Kg 
Knochen. Verloren: 1 blauer Herrenſonnen⸗ 
ſchiem — 4 kleine Schlüſſel am Ringe — 1 roth⸗- 
enz ſonderbare Verſchiebungen der nebligen Ma- lederne Brieftaſche mit einem Befellen- zwei 
5 man hätte einen in- Arbeltsſcheinen für den Tiſchlergeſellen Julius 


gige Kündigung) geſunden werden. Insbeſondere 
wird dies dann angenommen werden können, wenn 
das Anſehen des Handlungsgehilfen dadurch auch 
jetzt noch jo gemindert erſcheint, daß dem Prinzi⸗ 
pal durch ſeine Verwendung im Handelsgewerbe 
Nachtheil droht, oder wenn aus der früheren Hand⸗ 
lung auf eine ſolche Verderbtheit des Charakters 
zu ſchließen iſt, daß dem Prinzipal nicht zugemuthet 
werden kann, eine ſolche Perſon im Geſchäft zu 
verwenden. Erfährt jedoch der Prinzipal nach er- 
folgtem Engagement von unrechten Handlungen 
des Handlungsgehilfen in feinen früheren Stellun⸗ 
gen, die ſeine Entlaſſung zur Folge gehabt haben, 
und denen wahrſcheinlich Unredlichkeiten deſſelben 
zu Grunde lagen, ohne daß fi dies pofitiv ſeſt⸗ 
ſtellen läßt, jo giebt dieſe zweifelhafte Vergangen 
heit des Handlungsgehilfen dem Prinzipal kein 
Recht zu vorzeitiger Entlaſſung, beſonders aber 
nicht, wenn er beim Engagement es unterlaſſen 
hatte, Erkundigungen über den Gehilfen bei den 
früheren Prinzipalen einzuziehen, reſp. den Ge⸗ 
hilfen ſelbſt über den Grund ſeiner Entlaſſung 
aus den früheren Stellungen zu befragen. 
(Ger.-Ztg.) 
— Der Adjunkt der Wiener Sternwarte 
J. Holetſchek veröffentlicht in der Wiener „Allg. 
Ztg.“ Mitteilungen über den gegenwärtig beob- 
achteten großen Kometen. Wir entnehmen dieſem 
Bericht Folgendes: Ausgedehntere Detailſtud ien 
machte ich am Kometenſucher von ſechs Zoll Oeff⸗ 
nung bei einer blos vierzigmaligen Vergrößerung. 
Der Kopf bietet im Allgemeinen daſſelbe Bild, wie 
wir es von anderen Erſcheinungen großer Kometen 
kennen. Der Kern hat ungefähr die Helligkeit des 
Planeten Jupiter und zeigt demnächſt zel Anſäße, 
worauf in der Richtung zur Sonne konzentriſche 
Lichthüllen folgen, unter denen die eine, welche un- 
gefähr in der Mitte zwiſchen dem Kern und der 
Peripherie liegt, beſonders glänzend if. So oft 
unfere Atmoſphäre ruhiger wird, erkennt man leicht, 
daß dieſe Lichthülle aus zwei Theilen beſteht, von 
denen jeder mit dem Kern zuſammenhängt. Un⸗ 


AIlrümwung in der Richtung zur Sonne ftattfin- 
det, die anfangs ziemlich gradlinig verläuft, bald 
Außen kehrt und in einem Bogen 
wleder zurückgeht, bis fie ſich im Schwelf verliert, 

r ja in Wirklichkeit dieſen Strömungen ſeine 
Entſtehung verdankt Auffallend iſt es, daß die 
Umriſſe des Schweifes zu beiden Seiten nicht ſym⸗ 


Einbuchtung, die der Längsachſe faſt parallel iſt. 
Es wird von großer Wichtigkeit ſein, dieſen Eln⸗ 
ſchnitt in den nächſten Tagen aufmerkſam zu ver- 


Eriffanken Benrug zu der noch offenen Frage, ob N l. 
der Komet vlelleicht um die Längsachſe ſeineüwya „„ 

Kunſt und Literatur. 
R Theater für heute. Elyſtum: „Luft 
geführt worden, und die Arbeit konnte mittelſt der | ſchlöffer.“ Poſſe 3 Akten. Bellevue: Cu 
(Beobachtunge eſullate, welche uns aus Kiel, Ham- prienne.“ Luſtſp. 3 Akten. Kt 
burg Leipzig und anderen Orten unverzüglich mit—üñüʃ 
gelhellt wurden, raſch zum Abſchluß kommen, jo Vermischtes. 
daß wir über den Lauf des Kometen nunmehr im — Ueber einen Ball der Lungenkranken er 
Klaren find Wir ſehen ihn nun täglich hält ein Wiener Blatt aus dem Kurorte Mlelchen⸗ 
rücken, bie im August den leinen Bären er. berg hümlich ent tttieifund 
reiht und, ſtetig an Glanz und Größe abnehmend, denen Folgendes hier wiedergene N das: 
dem freien Auge entſchwindet. Milte Juli mird u lden eee e a 
auch das Licht des Vollmondes den Kometen nur] klingt parador? Man erlaubt, oder verhindert es 
noch als unanſehnliches Geſtirn erkennen laſſen.] wenigstens nicht, daß junge, mit Lungen leiden aller 
In welchem Maße er ſich von der Erde entfernt, At behaftete Leute, die vor jeder Aufregung be⸗ 
zeigen folgende Zahlen. Wird die mittlere Diſtanz wihrt werden follten, in einem heißen Tanzſaale 
der Erde von der Sonne (rund zwanzig Milltonenhipfen und ſpringen, polken und walyen; man 
Meilen) als Einheit genommen, jo iſt der Abſtand cht es geſchehen, daß vie Tänzerpaare, deren da⸗ 
des Kometen von unſerem Planeten am 29. Juntſ hum kühlende Kecuzbinden und kalte Abreibungen 
0,39, am 3. Juli 0,46, am 7. Juli 0,54 u. j. w., wirten, in der bleiſchweren Atmoſphäre bel berau⸗ 
am 31. Juli aber bereits. 1,01, alſo ſchon etwas ſcender Zigeunermuſſk im Kreiſe wirbeln! Frei⸗ 
größer als die Eidwelte und am 4 Auguſt 1,08 [li heißt es, die Reunion werde nur für die Ge⸗ 
Am 22. Juni war der Komet blos 0,29 einer ſuden, die Begleiter der Kranken veranſtaltet, 
Erdwelie von uns entfernt; feine Diſtanz ſteigt[atr das if eine Ausrede, denn die Erfahrung 
daher Ende Juli ſchon auf das Dreiſache. feirt, daß ſich juſt die Leidenden, allen Anderen 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere Le-|voan, in den Strudel ſtürzen, und ältere Kur⸗ 
ſer auf das heute Abend im Bellevue - hea-]giſte wiſſen von einem jungen leichtſinnigen Ungar, 
te r ſtattfindende erſte Gaſtſpiel des aus dem Nimens Färber, zu erzählen, der vor Jahren auf 
früheren Reſidenz⸗Theater-Enſemble Gaſtſpiel hier eitem ſolchen Balle tanzte und Tags darauf eine 
beſtbekannten Tiifoliums Frl. Adele Wien rich Lache war! Es war ein Überens merkwürdiger 
und der Herten Beckmann und Haak auf-] Alend, ein bizarres Tanzvergnügen. Beim Enteet 
merkſam zu machen. Hoffentlich wird das überall in den ſehr eleganten, ſpiegelglatt gewichſten Kur- 
fa tönte einem nicht das betäubende, chaoliſche 


nun auch dle erſte genaue Bahnberechnung durch- 


höber 
ober 


eigenthür 


da Rauſchen der Muſik, das Kniſtern der Seide 
— Eine Anklage wegen Beltidigung, welche und das helle, fröhliche Lachen der Jugend in die 
r geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts zur[Ozren — es herrſchte diückende Schwüle und tod- 
terähnliche Stille im Saale. Ringsum an den 


Letztere iſt beſchuldigt, lang mochten die ſeltſamen Ballgäſte jo hochgeſeſ 
Endlich into⸗ 


Kopfe, ging aber nicht in die Füße. Getanzt 
Vor wurde noch immer nicht. Erſt um 3 Uhr faßte 


Das war das Signal zur 
Der beherzte Marsſohn 


„Eine Quadrille!“ 


„Ein vis-a-vis!“ Es verrann Minute auf Mi- 


Dieſem Einwand trat der Gerichtshof und die Fräuleins wagten ſich nicht aufzublicken. 


Als jedoch ſpäter die Ange- wölktem Himmel eher den Kometen entdecken kön, 


elage find nunmehr 400 bekannt. 


ner, als die beiden Tanzluſtigen, welche mutterfee- 
lenallein daſtanden, ohne von der erlaubten Frucht 
des Tanzes naſchen zu können. Die Szene war 
von unwiderſtehlicher Komik und verfehlte nicht, 
die Zuſchauer in die heiterſte Stimmung zu ver- 
ſetzen. Aber was ein echter Soldat iſt, weiß ſich 
zu helfen. In ſeiner Verzweiflung befahl der un⸗ 
erſchrockene Lieutenant den Zigeunern, einen Wal- 
zer zu ſpielen, faßte ſeine nicht minder kouragirte 
Dame um die Taille und nun ging es Saal auf, 
Saal ab, immer raſcher und raſcher, immer feuri⸗ 
ger und toller, im brauſenden Fluge, im ſchwin⸗ 
delnden Wirbel. Das Beiſpiel wirkte anſteckend. 
Sofort erhob ſich ein magerer Jüngling mit hoh 
len Wangen und tief liegenden Augen und warf 
ſich todesmuthig cinem holdſelig lächelnden Mägde ⸗ 
lein in die Arme. Nun waren bereits zwei Paare 
vorhanden und ſchon eine halbe Stunde ſpäter kam 
ratenweiſe eine Quadrille mit acht leibhaftigen 
Paaren zu Stande. Dem gewiſſenhafteſten Ball⸗ 
Reporter wäre es diesmal nicht möglich, ſeinen 
Bericht mit dem ſo beliebten Satze, „der Tanz 
währte bis zum frühen Morgen“, abzuſchließen. 
Schon um 11 Uhr mahnten die erſten Huſtenan⸗ 
fälle zum Aufbruche. Der Primgeiger ließ ab- 
klopfen, die Gäſte wurden in warme Tücher einge⸗ 
packt und der Saaldiener löſchte die Lichter aus. 
Das war der Ball der Lungenkranken 

— (Theure Küſſe.) Ein verliebter Jüngling, 
Namens John Kimpton, konnte es vor einigen 
Tagen nicht unterlaſſen, ein hübſches Londoner Kin⸗ 
dermädchen zu küſſen; das ſchöne Kind nahm den 
Spaß aber übel und verklagte Herrn Kimpton, der 
dadurch in die Verlegenheit gerieth, entweder einige 
Tage „eingeſponnen“ zu werden oder ſich mit der 
Klägerin zu verſtändigen. Mr. Kimpton zog das 
Letztere vor und hellte das verwundete Ehrge⸗ 
fühl der jungen Dame durch Auflegung eines 
Pflaſters in Geſtalt von zwei Pfd. Sterl, worauf 
der Richter ihn mit der Mahnung laufen ließ, in 
Zukunf! ſeine füge nur dort anzubringen, wo man 
es ihn gte en werde. Wenn ein Kuß, der 
einem widerwilligen Kindermädchen gegeben, in die⸗ 
ſem Fall auf 40 Mark taxirt wurde, ſo haben in 
anderen Fällen die engliſchen Richter ähnliche Frei- 
heiten ſchwerer beſtraft. Als im vorigen Jahre 
zu Bringhton ein ſchwärmeriſcher Seladon einer 
igen Dame von Stand einen Kuß aufzwang, 
b die Straſſentenz: Sechs Monate Ein- 
ſperrung. 


Delegraphiſche Depeſchen. 

Prag, 3. Juli. Anläßlich der Ereigniſſe der 
e Tage verfammelte nich heute die böhmiſchen 
Reichsraths- und Landtagsvertreter deutſcher Natio- 
nalttät im Deutſchen Hauſe hierſelbſt und beſchloſ⸗ 
jen, ein Manffeſt an die Deutſchen in Bohmen zu 
richten. 4 

Prag, ee * - r g 
neut ten in der geſtrigen Konferenz be⸗ 
1 eſt wird wahrſcheinlich heute ver⸗ 


dem ihnen innewohnenden natio- 
irecu zu bleiben und ihrer eigenen 
gerechten Sache zu vertrauen. 

Auch een herrſchte hier vollkommene Ruhe, 
* i Anfammlungen ftatt. 

\ beit Juli. Von den Wahlen zum 
Von den 
Gewählten gehören 228 der liberalen Partei, 82 
den Unabhängigen, 67 der gemäßigten Oppofition, 
11 den Nationalen und 12 keiner Partei an. Die 
Liberelen gewannen 51 Wahlbezirke. 8 

Paris, 3. Juli. Alle Journale brandmarken 
das Attentat gegen Garfield. 

Belgrad, 3. Juli. Der Fürſt that beufe 
is Gegenwart der Würdenträger, des diplomati⸗ 
foren Korps und einer großen Volksmenge den 
eiſten Spatenſtich zu dem Bau der Eiſenbahn Bel- 
gd Niſch Vranja. 

Konſtantinopel, 3 Jul. Die Mutter des 
ermordeten Sullans Abdul Aziz hat ein Schrei- 
ben an den Sultan gerichtet, in welchem ſie dem- 
jelden ihren Dank ausſpricht, daß er ihren Sohn 
gerächt und den Namen Oeman von dem Verdachte 
des Selbnmordes reingewaſchen habe. 

Die Pforte hat auf Verlangen des öſterreichl⸗ 
ſchen Botſchafters Calice eingewilligt, daß den 
öſterreichiſch-ungarlſchen Befipern türkiſcher Schuld- 
titres dieſelben Bedingungen gewährt werden, wie 
den engliſchen und franzöſtſchen. 

Konftantinopel, 4. Juli. Wie verlautet, 
ſollen die in dem jüngften Staatsprozeſſe ausge⸗ 
ſprochenen Todesſtrafen ſämmtlich in immerwäh⸗ 
rende Verbannung nach Talfe in Arabien umge- 
wandelt werden. 

Athen, 3. Juli. Die Uebergabe der an 
Griechenlaud abzutretenden türkiſchen Gebietstheile 
hat nunmehr begonnen. Die türkiſche Garniſon 
in Punta hat auf Anordnung der internationalen 
Kommiſſion Punta geräumt, worauf eine Abthei 
lung griechiſcher Truppen die desamirte Feſtung be⸗ 
ſetzte. Nach der Uebergabe von Punta erſuchte die 
Kommiſſion den Oberbefehlshaber der griechiſchen 
Okkupatlonsarmee, ſich bereit zu halten, um Arta 
ſofort nach erhaltener Benachrichtigung beſetzen zu 
können. Die grlechiſche Regierung hat auf die be- 
zügliche Meldung des Generals ſofort die nöthigen 
Inſtruktionen abgeſchickt. 

Tunis, 3. Juni Monaſtir und Kairouan 
ſind ruhig; die aufſtändiſche Bewegung hat ſich in 
Sfax konzentrüt. Es find Maßregeln zu raſcher 
und energiſcher Unterdrückung getroffen worden. 

Geſtern find von hier der italteniſche Aviſo⸗ 
dampfer „Cariddi“ und ein engliſches Kriegeſchiff 
nach Sfar a'gegangen mit der Weiſung, Leben 
und Elgenthum der britiſchen und italieniſchen 
Staats angehörigen daſelbſt zu ſchützen. 


werben. Daſſelbe appellirt an die Deut⸗ 
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Im heichthum und Siebe. 
Foman aue deu Eugliſchen, frei bearbeite! 
von 

Hermine Arauckvnſtein ; 


51) 
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„Sie nannten mich ſonſt Edith, Gordon“, 
ſagte die Wittwe vorwurſsvoll. „Habe ich Ihre 
Freun“ ſchaft verſcherzt, oder vergeſſen Sie, daß 
wir verwandt And? Ich kann Ihre Kälte nicht 
verſtehen.“ 

„Ich beabſichtigte nicht, kalt zu eiſcheinen“, 
erwiderte der Graf ernſt. „Wir ſind entfernt 
verwandt, und ich kann Sie niemals als Fremde 
betrachten. Ihre Theilnahme in meinem gegen⸗ 
wärtigen Kummer thut mir wohl.“ 

„Iſt das wahr? Iſt das wirklich wahr, Gor⸗ 
Bon?" fragte Lady Trevor raſch. „Bin ich J- 
nen mehr als andere Freunde? Verzeihen Sie 
mir. Sie können mich nicht verſtehen. Ste ha⸗ 
den Ihren Kummer — ich habe aber auch den 
meinigen. Aber ich bin nur ein ſchwaches Weib 
— kein ſtarker, muthiger Mann, wie Sie — und 
mein Kummer wird mir zuweilen zu viel. — Ich 
wollte, ich wäre todt, Gordon — ja, das wollte 
ich!“ = — 

Sie verbarg ihr Geſicht in ihr Spitzentaſchen⸗ 
tuch und neigte ihr Haupt leicht gegen ſeine 
Schulter. 6 
Unwillkürlich bog ſich der Graf zurück. 

„Sie ſetzen mich in Erſtaunen, Edith!“ rief er 
aus. „Ste unglücklich! Sie! Was kann es fein?“ 
und ſeine Stimme war voll wärmſter Theilnahme. 
„Kann ich etwas für Sie thun?“ 

Lady Trevor ſchluchzte leiſe. 

„Steht Ihr Kummer mit Lord St. Leonard 
in Verbindung!“ fragte der Graf. 

Die Wittwe ſchüttelte den Kopf. 

„Ste können doch unmöglich pekuniäre Sorgen 
haben?“ N 
„Nein — nein, gewiß nicht!“ 


— 


Stettin, 6 Juli. Wetter 
m > Wind O 


Barom. 28” 4. . 

„ per 1 „loko gelb feiner 214 
200 e ee weißer feiner 216 - 220, 
eringer 190—200, per Jult 219 Gd, her Juli⸗ 
ft 216 Gd., ver September⸗Oktober 207,5—209 


bez., ver Oktober⸗November 208,5 — 203 bez 1 


3 
Roggen feit, ver 1000 Kigr. loto ini. 195 - 202, 
7 Gd. 5175 bez. 
a e 


ver Juli 1 
ver September⸗ 164, 
. foto 144—162 


emb 
loko per Juli⸗ 
tober 256—258 bez, 
. Ioto bei Kl. ohn 


756,8 
uft do., ber Asgeſt 5 Bf. u. Gd, 


per September⸗ 
55,9 Bf. u. Gd, per Oktober⸗November 55,9 


der 

Oktober 

Bf. u. Gd., per April⸗Mai 54 bez 
Petre leum per 50 Klgr. 8 tr. bez. 


x udmarkt. 
W. 216—229, R. 208—213, 8. 150—156. 9 


170—176, E. 
Stroh 45—48. 8 


Bekan 


Die Ausführung von Bagge 
vor dem Central⸗Güter⸗B 


* 


links, in den Dimnfifturden „einäufeben und dafeibit 
dingun ven, ſowie 
Mf. Kopial en in Empfang 
zu nehmen. 
Stettin, den 80, Juni 1881 1 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin 


C. Bax, 
Schntzenſtraze 12. Sprechf. 9-12 n. U—6. 
Im Verlage von F. Bartholomäus in 


Erfurt erschien und ist durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 


Herzoglich Meiningen’sche 
Hoftheater 


die Bühnenreform. 


Von 


Robert Prölss. 
Fünf Bogen Oktav. 
Preis 60 Pfg. 


Ein Restaurant, 22 Jahre beſtehend, einge 
richtet mit Gaſtwirthſchaft, ſoll krankheitshalber verkauft 
werden; beſonders hervorzuheben iſt, daß ein feſtes ge⸗ 
wiſſes Einkommen damit verbunden iſt. 


Nähere Auskunft 
Blattes, Kirchglad 8. 

Unſer großes Lager reingehaltener Moſel⸗ 
und Rheinweine empfehlen geneigter Be⸗ 
achtung 


ertheilt die Expeditlon dieſes 


Gebr. Tessendorff. 


„Da ſtimme ich nicht mit Ihnen überein, ab, 


1 
auf dem Spiele ſtand, um den Muth zu finden, 


N 
dan 


0-200, Kart. 54—75, Heu 3—3, 0, 
1 u 


5. Juli 1881. 
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„Was kaun es alſo ſein? Sprechen Sie, 
Edith. Glauben Sie nicht, daß ich in meinen 


den Ihrigen nicht mitfühlen zu können. Wenn 
Sie einen Freund mauchen, ſo wiſſen Ste, daß 


ich Ihnen freudig diene. Sagen Sie mir, was 
Sie drückt.“ r 
Er faßte ihre Hand v brüderlicher, inniger 


Theilnahme. 

Lady Trevor zögerte. Sie hatte beſchloſſen, 
ſich des Grafen mit einem einigen kühnen 
Sprun e zu verſichern. Da ſte ſein edles, ritter⸗ 
liches Herz kannte, glaubte Ne ihn zwingen zu 
können, ihr Freier zu werden. Nun bebte fie 
aber trotz all ihrer Verdorbenheit vor dem Augen⸗ 
blicke zurück, wo ſie ſich ihm jedweder Weiblichkeit 
bar zeigen mußte. 

Sie mußte ſich erinnern, was Alles für fie 


an ihre Aufgabe zu gehen. Aber fie ſchauderte in 
ſich zuſammen und ihre Stimme bebte wirklich, als 
fie ſtammelte: 

„Ich — ich bin verliebt, Gordon. 
Gehelmniß if draußen!“ 

„Verliebt“, ſagte der Graf, ſich gewiſſer Ge⸗ 
rüchte erinnernd, die er vor ſeiner Abreiſe ge⸗ 
hort hatte. „Nicht, en Mr. Pulford, Edith 2 Iſt's 
das? Und wünſchen Sie, daß ich den Mar- 
quis auf Ihre Heirath mit Pulford vorberei⸗ 


ten ſoll?“ 
Ich haſſe Mr. Pulford!“ ſchrie 


„Rein, nein. 
Lady Trevor ungeſtüm. „Er iſt nur mein Diener, 


Da, das 


obwohl viele Leute ihn für meinen Freier halten. 


Als ob ich ihn überhaupt hetrathen würde!“ fügte 
ſie verächtlich hinzu. 

„Ich freue mich, das zu hören, denn mir 
gefällt der Mann durchaus nicht“, ſagte der Graf 
ernſthaft. „Er benimmt ſich zwar ziemlich fein, 
er ſcheint mir aber weder ehrlich, noch ehren⸗ 
baft, Edith. Und ich bin überzeugt, daß der 
Marguis nie und nimmer in eine ſolche Heirath 
willigen würde. Wer alſo, wenn es nicht Mr. 


„Ich habe ihn ſelt Jahren geliebt,“ ſchluchzte 
Lady Treror. „Er iſt der evelfe, ſchoͤnſte Mann 


Pulford iſt, iſt der Mann Ihrer Liebe?“ 


in England. Ich bete ihn an, aber ich fürchte, 


er erwiedert meine Liebe nicht.“ 


Der diesjährige 


Bekanntmachung. 


Der Graf ſchaute ernſt und beunruhigt drein. 
Aber es fiel ihm nicht im Entfernteſten ein, 


eigenen Schmerz fo ſelbſſchtig verſunken bin, um daß er der Gegenſtand von Lady Trevor's Nel⸗ 


gung ſti. 
„Ich glaube, ich verſtehe Sie nicht recht, 
Edith,“ ſagte er nach einer kurzen Baufe. „Ste 


find ein zu ſtolzes Weib, um Ihre Liebe unge⸗ 
ſucht zu geben — zu zartfühlend, um ſich ſelbſt 
in Ihrem Herzen ein Geſtändniß zu machen! 
Sie meinen wobl, daß Ihre Liebe erwiedert wird, 
aber daß der Mann Ihrer Wahl Ihnen ſeine 
Gegenliebe noch nicht geſtanden hat. Er iſt viel⸗ 
leicht arm und dabei zu ſtolz, um eine der 
reichſten Frauen in England zu werben. Iſt's 
nicht fo?" 

„Nein, verachten Sie mich, wern Sie wollen, 
Gordon, aber ich habe meine Liebe ungeſucht 
bingegeben. Ich muß es Ihnen geſtehen. Ich 
habe mein Elend getragen, bis es mich faſt 
wahnſinnig machte. Wenn der Mann, den ich 
liebe, glücklich wäre, könnte ich mich „ruhig bin⸗ 
legen und ſterben.“ Aber er iſt nicht glücklich. 
Ich ſehe, wie er einem Wahngebilde nachlagt, 
während er mich und ich ihn beglücken könnte. 
Er liebet Eine, die feiner unwürdig iſt, die fo 
tief unter ihm ſteht wie ein Wurm unter einem 
Sterne. Und ich bewache fein Kommen und Ge⸗ 
hen, traure um ihn, weine die Nächte durch, und 
wünſche, daß ich todt wäre! Halten Sie mich 
nicht für unweiblich; aber, o Gordon — ſind 
Sie blind ?“ 

Ihre Stimme tönte laut und ſcharf, von dem 
wabren Schmerze, der ſie durchtobte. 

Der Graf ſtand auf, während er bis zu 
Schläfen erröthete. Er konnte nicht thun, 
halte er fie nicht verſtanden. Ihre Abſſcht 
endlich klar am Tage 

„Sie find Zeuge meiner Demüthigung,“ ſagte 
Lady Trevor, gleichfalls auſſtebend; „aber Ste 
find zu edel, um darüber zu triumphiren. Ich 
geſtehe die Wahrheit. Ich wage es, ſie um Ihret⸗ 
willen und Ihrer Mutter Willen zu geſtehen. 
Die Gräfin wünſcht mich zur Tochter, und ich 
liebe Ste zärtlich. Auch mein Großpapa wünſcht 
unſere Heirath. Warum wollen Sie Ibr Leben 
in nußloſen Klagen um Miß Roſſe vergenden? 
Gordon, ich liebe Ste! Ich liebe Sie! 


internationale Produktenmarkt 


in Leipzig wird 

Montag, den 1. 
in dem Bonorand’fchen Etabliſſement im Roſentbale, nicht wie in unſerer 
Bekanntmachung vom 11. lauf. Mts. angegeben, in den Räumen des alten Schützen⸗ 
hauſes, abgehalten. f 
Leipzig, den 25. Juni 1881. 
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Bertin 31882. 
1. Juni bin 3. Septhr. 


Hyg 


delle, Zeichnungen, 


Berlin ., Braudenburgerstr. 81 


Stahl⸗, Salz⸗ 
fragen erlediat 


2. Ziehung am 


300 2 
635 Gew. i. Beſammtw. v 12800 | 1091 Gew. i. Geſammtw. b. 22000 
1000 Gew ei Werther M. 55300 | 1500 Gew. 1 Werthe v. 


Aufruf zur Betheiligung 


an der 


Allgemeinen Deutschen Austellung 

zene 1. e AR e 

(Gesundheitspflege und Gesundheitstechnik) und des 
Rettungswesens. 


Für Gegenstände, Maschinen, Apparate zum Zweck der öffent], und priv. 
Gesundheltupflege, des BRettungswesens. Schutz vor Unglücksfüällen, Mo- 
Prospekte ete. Die Anmeldung der Ausstellungsgegen- 

stände muss bis spätestens 4. Septbr. . e. erfolgen. Programme mit Bestimmungen 
in beliebiger Lahl zu erhalten durch den 1. Schriftführer Fabrimbes. nn. Henneberg. 


Han ov -Altend Siienbann; pr 

Saen 15. ae re. Bad Pyrmont. 
Altbekannte Stahl. und Soolquellen. 
Moor: und ruſſiſche Dampfhäder. 

Beſtellungen von Stahl⸗ und Salzwaſſer ſind an fürſtl. Brunnen⸗Komtoir zu richten; ſonſtige An⸗ 


Mark 
1 Seit. n i. Werthe v. 12000 
1 


Auguſt d. J., 


7 


x 
Cichorius. 


Pferdeban zum Sulzdade 
und Bahnhof, 5 Minuten. 


Fürſſl. Brunnen⸗Direktion. 


Gewinn⸗Plan der III. Loſterie von Baden-Baden. 
Konzeſſtonirt durch landes herrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie und im Bereiche anderer Staaten 


3. Zieh. am 9. Auguß 1881. 
Preis des Looſes 2 Mark. 


5. Ziehung am 18. bis 25 Oktür. 1881 
Preis des Losſes 2 Mark. 


Gewinne im Werthe von Mark 


5 | 1 à 60000 60000 
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4410 Gew. i. Geſammtw v. 89000 
5000 Gew. i. Werthe v. M. 300000 


M. 80800 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreife von 4 Mark 
per 2. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen 
die Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


Wollen find. 


Sie meine Liebe nicht annehmen und mich mein 
Leben Ihrem Glück weihen laſſen? Erbarmen Sie 
ſich meiner, die ich mich vor Ihnen ſo gedemüthigt 
habe und ſagen Sie mir, Gordon, daß ich es 
nicht vergeblich gethan hade!“ 

Sie erwartete in athemloſer Haſt ſeine Ant⸗ 
wort. Ste hatte auf feine Großmuth und Ritter⸗ 
lichkeit gezählt — hatte ſie vergeblich darauf ge⸗ 
zählt? 

Seine Antwort tönte wie Grabesgeläute in 
ihren Ohren. 

„Edith, ſagte er in ernſtem traurigem Tone, 
aus welchem nur das zarteſte Mitleid und brüder ⸗ 
liche Neigung ſprach. „Ste betrüben mich, Sie 
thun ſich unrecht. Ich werde nie heirathen, wenn 
ich nicht Miß Roſſe beiratte. Ich muß Ihnen 
das zu meiner Rechtfertigung ſagen. Ich hoffe, 
daß Sie ihr eigenes Herz mißverſtanden haben. 
Wenn Sie über die Sache nachdenken, werden 
Sie einſehen, daß ich nichts Anderes thun konnte, 
als Clarice und mir ſelbſt treu zu bleiben!“ 

Er ergriff ihre Hand und führte fie ehrerbietig 
an ſeine Lippen. Lady Trevor machte verzweifelnd 
aufſchreiend eine Bewegung, als ob fie ſich in 
ſeine Arme ſtürzen wollte. Er wich ihr, abermals 
erröthend, unwillkürlich aus. 

„Ich muß mich verabſchieden, Ediih,“ ſagte er 
ſauft. „Ich will heute Nachmittog Lord St. 
Ltonards und Mr. Crafton beſuchen. Vielleicht 
haben ſie Nachrichten für mich.“ 

Er ſagte ihr achtungsvoll und ehrerbietig Lebe⸗ 
wohl und verließ das Zimmer. 

Lady Trevor ſank ſchluchzend vor Wuth und 
Verzweiflung auf's Sopha, und in dieſem Augen- 
blicke trat Mr. Palford aus dem Wintergarten 
heraus, in welchem er die ganze Scene mit an⸗ 
gehört hatte. 


39 Kapitel. 
Eine alte Bekanntſchaft. 
Mr. Pulford trat auf Lady Trevor zu, 
fie ſtrenge an und rief aus: 
„Das war eine entzückende, 


ſchaute 


kleine 
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Scene. 


Alſo Sie baſſen Pulford! Das werden Ste mir 


büßen, meine Lady, ſobald Sie meine Gattin 


von Behörden wa Privaten 


finden durch die in Erfurt täglich er- 
scheinende 


Thüringer Zei 

inger Leitung. 

welche hier in Erfurt in mehr als 30% 

milien, sowie in circa 50 städten Thü- 

ringens (auch auf dem Lande) gelesen 

wird, die allgemelnste Verhre 1 
Insertionspreis pro Zeile 20 Pfennige. 

»Bie Expedition 


der Thüringer Zeitung 
in Erfurt. 1 


(Fr. Bartholomäus.) 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt von ihrem re haltigen Lager: 
Konzeptpapiere, 
per Buch 15, 17, 20, 25 und 30 Pf. 
Patentkonzepte, 
per Buch (0, 35, 40, 55 50 und 55 Pf. 
Kanzleiſchreibpapiere, 
per Buch 20, 25, 30, 40, 45 und 50 Pf. 
Hochfeine Velinpapiere, 
per Buch 55, 60 und 65 Pf. 
Miniſterpapier, 
ver ‚Sud 80 Pf. 
Poſtpapiere in Quart, 
per Buch 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60 
und 70 Pf. 
Poſtpapiere in Oktav, 
ber Buch 10, 15, 20, 30 und 35 Bf. 
Poſtpapiere in Kabinetformat 
m 20, 25 und 30 Pf. u. 
Poſtpapiere in verſchiedenen 
Farben, 
per Buch von 20 Pf. an, 
Seiden papiere in allen Farben, 
Glanzpapiere, 
Notenpapier, 
Umſchlag⸗ und Packpapier. 
Ferner alle Sorten Kouverte vom klein nen 
bis zum größten Format von 25 Pf., weiße 
Hrn; Pf. per Handert an, zu den dilligſten 
rerien 


Steinkohlen. 


Sunberlauder Schmiede, Nuß, doppelt geſiebte Nuß⸗ 
dreifach geſtebte Würfel⸗, Maſchinen⸗Stück⸗ und Haus⸗ 
haltungs⸗Kohlen offerirt zu deu allerbilltaſten Preiſen 


F. Waldow, 


g eigene Wagen nebſt Ge 2 
Expedirung ber. it 9 dit Geſpannen ſtehen zur 
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Zum Wäſcheſticken 
empfetle ich eine gr. Auswahl von Schablonen in 
jeder Art, verſchlungene Buchſtaben in leder Größe. 
Die einzige Stettiner Schablonen⸗Fabrik von 
f A. Schultz, Frauenſtraße 4. 

Jede Beſtellung wird ang ⸗ fertigt. 
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Tagen, daß es vier Uhr ift und daß wir eine ge⸗ Damen in eleganten Toiletten lagen in die 
meinſame Spazierfahrt machen werden. Es iſt] ſeidenen Kiffen zurückgelehnt und grüß ten lä ⸗ 
bereits eingeſpannt. Ich werde um Ihren Hutſchelnd hin und wieder, als zwei Reihen Wagen 
läuten.“ aneinander vorüber fuhren. Vornehme Herren 
Er läutete und befahl dem Kammermädchen, und gewandte Reiter tummelten ſich auf ſtolzen 
Lady Trevor's Hut und Mantel zu bringen. Die Roſſen, und die Bänke in den Alleen waren dicht 
Wittwe wollte ſich weigern, ihm zu gehorchen, beſetzt. 
aber es lauerte eine ſolche teufliſche Bosheit in] Eine der ſchönſten Equlpagen war die Lady 
ſelnen Blicken, daß fie ſich gezwungen fühlte, ihm] Trevor s. Ihr Wagen war von ſeltener Eleganz, 
zu gehorchen Sie ſtieg mit ihm in den Wagen die Lisree des Kutſchers und der Bedienten un⸗ 
und ſie fuhren zuſammen nach Hyde-Park. gemein koſtbar; die Pferde von edelſter Zucht. 
„Alle Welt — das heißt unſere Welt — weiß] „Mein Gott!“ ſagte eine ärmlich ausſehende 
bereits von unſerer Verlobung, Edith,“ ſagte Mr.] Frau, welche auf einer Bank ſaß und dieſe Equi⸗ 
Pulford. „Du wirſt heute von vielen Leuten page neidiſch betrachtete. „Dieſe Dame kann 
ganz gewaltig angeſtarrt werden. Bereite Dich] wirklich glücklich ſein!“ 
darauf vor. Apropos, meine liebe Edith,“ und erf Und Lady Trevor ſah in der That glücklich 
ſchaute ſie wieder mit jenem teufliſch boshaften aus Sie war äußerſt elegant gekleidet und ihr 
Blicke on, „glauben Sie nicht, daß ich die kleine brünettes Geſicht leuchtete und ſtrahlte vor Lebens 
Scene in Ihrem Salon, deren geheimer Zeuge ich luſt. Sie grüßte heiter lächelnd nach allen Seiten, 
Ich werde Ihnen als ob fie nie eine Sorge gekannt hätte. 


„ ſoeben war, vergeſſen babe. 
= nach unſerer Heirath Alles heimzahlen.“ Niemand, der fle angeſehen hätte, hätte ahnen 
S e Lady Trevor wußte, daß er fein Wort halten] können, daß unter dieſer heiter lächelnden Außen⸗ 


würde, wenn er Gelegenheit dazu bekäme. ſeite ein Sturm der wildeſten Leidenſchaften 
Der Hyde-Park trug an dieſem ſchönen Mal- entfeſſelt war! Niemand hätte ahnen können, daß 
nachmittage ſein ſchönſtes Gefidt. 
nehme Welt ſonnte ſich in prächtigen Kulſchen, in welchem finſtere Pläne brüteten — daß fie! 

25 3 die n Pferde —— waren. von bitterem Zorn erfüllt und enttäuſcht war, 


Station Saison 
wm BAD WILDUNGEN. 
‚bei Cassel. b 10, October, 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blajenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. find 
jet 1 als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Wohnungen 
adelogirhauſe und ene Hofe. Bäder. Beſtellungen von Waſſer oder Wohnungen, 


Yalıaıen 2. erledigt Die Inſpection der Wildunger Mineralg.⸗Aetiengeſellſchaft. 


Dr. Kles’ Diätetische sche Heilanstalt. 


Dresden, Bac 


Aerztliche Behandlung chron. 8 e „ beſonders Magen ⸗, 
Serz, Interleibsleiden, icht, 8 Negenligen und namentlich 
auch Frauenkrankheiten. — ba ng 7 . ſelbſt in den 
Ichiwierigiten Fällen zur Ber 
Seen reiſe· Proppecke 
Schroth'ſche Kur ꝛc. 2. Aufl. brei 2 


MEYERS REISEBÜCHER 


Neueste Ausgaben 1880. 


Kellektionspreis 3 M. der Band, braun geb. 


NORD-DEUTSCHEAND, Oestlicher Theil (Berlin und Potsdam = 


Königreich Sachsen — Böhmische Bäder — Riesengebirge — Schlesien — Posen — Preussen — 
Pommern — Ostseebäder — Rügen). Mit 13 Karten, 17 Plänen, 1 Panorama und 68 
Ansichten, 
Nee enge er Westlicher Theil (Hamburg — Mecklen- 
g burg — Schleswig-Holstein — Kopenhagen — Nordseebäder — Hannover — Westfalen — 
Hessen — Harz — Thüringen), Mit 20 Karten, 15 Plänen, 1 Panorama und 31 Ansichten, 


\HÜRINGEN, von Schwerdt, Mit 12 Karten, 6 Plänen und 4 Panoramen. 
F 4 LPEN, Westlicher- Theil (oberbalern, Nordtirol, 


Vorarlberg, Yizlhaler- Alpen; Preur verbahr nz8üdtiror), Mit 16 Karten, 4 Plänen, 11 Paneramen 


12 


und 24 Ausichten 


EUTSCHE ALPEN, Östlicher Theil (Salzburg- Berchtesgaden, Tauern. 


Dolomiten, Salzkammergut, Steiermark, Kärnten, Krain). Mit 9 Karten, 3 Plänen, 8 Pano- 
ramen und 21 Ansichten, 


pin UND NORD-FRANKREICH. wi 7 Karten, 30 


Plänen, 33. Ansichten und 1 Panorama, 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


2 Durch jede Buchhandlung zu beziehen, 


Stettiner Nat.⸗Hyp.⸗Pfbrf., 
Kamminer Kreis⸗Obligationen, 
Uſedom⸗Wolliner Kreis⸗Obligationen, 
Koͤsliner Hypotheken⸗Pfbr., 
Oeſterreichiſchen Staats⸗Anleihen, 
Oeſterreichiſchen Bahnen, 
Ruſſiſchen Staats⸗Anleihen, 
Ruſſiſchen Bodenkredit⸗Pfbr., 
Ungar. Bahnen, 
Ungar. Staats⸗Anleihen, 
Warſchau⸗Wiener 5% Prt. 


werden ſchon von heute ab an meiner Kaſſe 


franko eingelöſt. 

Desgleichen werden die gekündigten Pommer⸗ 
ſchen Pfandbriefe und Stettiner Stabtobligationen 
beim Umtauſch in andere Effekten franko Vrovifion 
in Zahlung genommen. 

* } 5 20 Juni 188 


b. Th. Schröder, 


Bankgeſchäft. 


A Fr. Stubbe, 
e gr. Laſtadie 49, 
hält ſeine rein⸗ und feinſchmeckenden 


Kaffee s, 


roh von 80 — a. Pfg., 
gebr. von 100 — 170 Pfg. per Pfd., 
heitens empfohlen. 
I Stellenſuchende jeden Berufs placirt 


und empfiehlt ſtets das 
a Burean Germania, Dresden. 


en 


| Adıtem 
für —— birkene 


Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik. 

Wie allgemein eh, din ich ſtets bemüht, einen 
verehrten Wublikum und meiner ſpezieller 
Nundſchaft durch vilige Baar Ein 
könfe große Vortheile zu bieten, um e 
Jedermann moglich zu machen, für wenig Gelb 


ee N 


gut gearbeitete Möbel 
anzuſchaffen, z. B.: 
Rußb. und mah. 2thürige Kleiderſpinde von 9 Rtl. au 
ertikes von 10 Rtl. an, 


allerieſpinde von 7 Rtl. an 
mmoden bon 5 Rtl. an, 
S von 10 Rtl. an 


„Stühle von 17 Rtl. an. 
uten Alederſpinde von 7 Ntl. an, 


von 5 Rtl. an 

achstuchti 8 nun 26 65 Wr 
Große Auswahl in meiner — — 2 
Sophas von 1 


arheiteter überpolſterter Garnituren, 
„ Madratzen aller Art zu außergewöhnlich Di 


tl. an 
na: Feen mur bei 

Bentlerf r. 
16—18. 


ig. Max Borehardt, 


Bitte genan auf Firma und Hausnunmmer zu achten 


Kachel⸗Oefen, 


fein⸗weiß, halb⸗weiß, grau, blau u. braun, 
ſowie einzelne Kacheln empfehle trotz der 


* * 


erhöhten Fabrikpreiſe noch zu alten billigen 


Preiſen. 
Heinrich North. 


Ein großes Boot mit feſtem Deck, 27 Fuß über 
Deck lang, 10% Fuß breit, 4 Fuß lupferfeſt vom 


Kiel gebaut, mit ſaͤmmtlichem Subentar billig zu ver⸗ 


kaufen. ann, 
Oſternothhafen bei Swinemünde. 

Ein Mädchen, das über ſeine Sittlichkeit Nachweis 
zu geben hat und vorkommenden Falls ſelbſt zur Stadt 
fahren kann, wird von einem Milchpächter bei gutem 
Gehalt und dauern: der Stellung geſucht. Adreſſen unter 
O. A. Ne. 100 in der Expedition d. Bl., Schul⸗ 
zenſtraße 9, niederzulegen. 

Für mein Kolonſalwaaren⸗Geſchäft ſuche ſofort einen 
Lehrling. A. E. Eiiert, 

Preußiſche⸗Straße 17. 


— 2 — 


ie dr 

kiblicher Bit auer verächtlich „Feellich blicen mir % — 
terkeit haßte und verabſcheute; ann, der verwundert nach. Ich ſehe, daß ſie von meiner 
jetzt fo lächelnd neben ihr ſaß, und der von Wahl überraſcht ſind;“ fügte fie mit unverhohlener 
ihren vornehmen Bekannten jetzt als ihr Verlob- Bitterkeit hinzu. 

ter angeſehen wurde! Und Niemand hätte auch! „Die Leute ſind immer überraſcht, 
ahnen können, daß unter dem eleganten Sammt- es eine Llebesheirath giebt,“ bemerkte Mr. Pul⸗ 
leibchen zwei einfach aus ſehendet Fläſchchen ver⸗ ford lächelnd. „Ah, guten Tag, General,“ und 
borgen waren, die tödtliche Gifte enthielten und er grüßte abermals in elnen vorüberfahrenden 
die fie überall bei fi * weil ſie es nicht Wagen. 


das Opfer zerflöcter He 
Mann an ihrer Seite mit 


* konnte, fie zu H zu laſſen. 
Pulford erſchien ſich ungemein wichtig. erregt Aufſehen. Ich habe die Anzeige unſerer 
Er erben in ſeiner Gewalt über feine unmil- Verlobung bereits in alle Zeitungsbureaus ger 
lige Braut; er ſchwelgte im Vorgenuſſe ſelner ſendet, und habe auch ſchon mehrere Steine aus- 
Stellung und ſeines Reichthums; er erthellte den geſucht, die zu einem Armband für Sie als Braut⸗ 
Dienern Befehle mit der Miene des Herrn, und geſchenk verwendet werden ſollen.“ 
grüßte feine Bekannten mit jener vornehmen Her⸗ „Welches ich werde bezahlen müſſen,“ 
ablaſſung, die dem künftigen Beſitzer von Lady die Wittwe ganz leiſe. 
Trevor's Gütern zukam. Welches ich bezahlen werde,“ verbeſſerte Pul⸗ 
„Meine liebe Edith,“ ſagte er lächelnd, feinen ford, „von dem Gelde, das weine Frau mir 
Hut vor einem Bekannten lüftend. „Sie ſeben, bringen wird. Es wird mein Geld fein, meine 
ts iſt fo, wie ich's gejagt habe. Alle Welt weiß liebe Edith; bitte das nicht zu vergeſſen. Ste 
bereits von unſerer bevorſtehenden Heirath. Haben wiſſen, daß wir ohne Ehekontrakt hetrathen!“ 
Sie geſehen, wie alle Leute Sie anſtarren? Ich „Ich haſſe Sie!“ hauchte ihm Lady Trevor 


murmelte 


Die vor- dieſer elegante kleine Hut auf einem Kopfe ſaß, glaube, es wurde wohl jo manche Hoffnung zer- fo leiſe in's Ohr, daß es nur er allein böten 


Hört, weil ich den Preis erſchnappt habe, nach konnte. 


dem ſo Viele ſchmachteten.“ Fortſetzung folgt.) 


Wasser-lHleilanstalt Thale a. Hz. 


Milde Behandlung und 33jährige Erfahrung des Arztes ſichern die günſtigſten Erfolge. Dr. Ed. Preiss. 
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Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im 


Hauptgeschäft 


41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr. 41, 
G. Schack, Unter Feldstr. 16, 
und ferner bei folgenden meinem Stettiner 


Central-Geschäft gehörenden Filialen: 

in Demmin bei Herrn Kaufmann Th, Mieker mans, 

„ Massow bei Herrn Kaufmann Klütz. 
A „ Greifonhagen a. Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 

„ Stolpi./Pomm bei Hrn. Hagmus Redes, Wollweberst. 13, 
„Pyrit bei Herrn Kaufmann Gustav Frieke, 
„ Nausgard bei Horrn Kaufmann Emil Sonnenburg. 
„Greifenberg f. Pomama. bei Herrn V. L. Gross. 
„Cammin 1. Pom. bei Herrn H. L. Voigt. 
„ Arnswalde bei Herrn Kaufe. Friedrieh Lemeke 

am Mark! 
„ Stargard l. Pom, bei Herrn Kaufm. E. W. Fricke, 
Pyritzerstr. 40. 

„Pr. Friedland bei Herrn Kaufmann L. Czekalis. 
„ Polzin bei Herrn Kaufmann G. T. Welsnsig.! 
„ Rahm bei J. Mannhelmer, vorm. A. Airsehhelm, 
„Pelitz bei Herrn Wilh. Lastewsky. 
„ Swinemünde bei Eerrn Gustav Ludwig, 
„ Bierimgsdorf bei Herrn Gustav Ludwig. 
„ Sehivelbein bei Herrn #, Marehe Nachfl,, 
„ Treptow a. T. bei Herrn . Wegener, 
„ Gollnow bei Herrn 8 F. Kletzien. 
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„Wie ich ſagte, Edith; unſer kleiner Roman 


